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Aphelocheirus aestivalis (Fabr.) in der Tisza 
bei Szeged und Hódmezővásárhely.* 
Mit zwei orig. photographischen TafeIn und einer Kartenzeichnung. 
von KÁLMÁN CZÓGLER. 
Seit 1932 sammelte ich in den stehenden Gewássern in der 
Um •gebung der Stadt Szeged (Ungarn, Grosse Ungarische Tiefe-
bene) die folgenden Arten der subaquatilen Hemiptera — Gat- 
tungen: Micronecta, Cymatia, Corixa, Callicorixa, Sigara, Plea, 
Notonecta, Naucoris, Nepa und Ranatra. Aus der adaquatilen 
Gruppe fand ich die Gerris-, Hebrus-, Microvela-, Mesovelia- 
und Hydrometra-Gattungen. 
Meine Sammeltátigkeit übertrug ich dann im Jahre 1934 
auch out den Tisza-Fluss unterhaib Szeged und Hódmezővásár- 
= hely, um neben den aufgezahlten Limnophilen auch die schwe-
rer zugá.ngliche, verborgen lebende rheaphile Grundwanze, 
Aphelocl1eirus aestivalis (Fabr.) auffinden zu können. Nach 
einem erfolglosen Dredgen an verschiedenen Punkten des 
Flusses bekam ich die ersten Exemplare mit Hilfe der Fangge- 
rüte der Fischer. 
Die Tiere leben in grossen Tiefen — 4-12 m — auf öden, 
jeder Makrovegetation baren Biotopen. Der Flussgrund, woher 
sie stammen, ist bei Szeged harter, stellenweise schlammiger 
Lehm, bei Hódmezővásárhely welcher Schlamm (Tiefkot, 
„Mélysár"). 
Das erste Exemplar kam (14. VI. 1934) so zum Vorschein, 
dass die Angel des Fischers an einem faulenden, im Boden stecken- 
Eingehend besprochen in den Sitzungen der Naturwissenschaftlichen: 
Section des Vereins der Freunde der Kön. Ung. Franz Joseph-Universitdt 
zu Szeged, am 4. Mai.u. 2. Dezember 1937. 
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den Ast hüngen blieb. An dent heraufgezogenen Ast war eine 
AVlicroptera-Imago. Auch spüter kamen Fünge von ühnlicher Art 
vor, aber hauptsüchlich waren die 300 m lange, mit Seitenschnü- 
ren versehene Grundangel und die schwere, mit frischem Wei- 
denlaub bestochene Reuse jene Gerüte, Burch welche ich mir 
die Aphelocheiren erwarb. 
Der Erfolg dieser Fangarten hüngt mit dem Bestreben 
dieses Tieres zusammen, dass es alles auf dem öden Grund 
Erscheinende und IIervorrangende (wie Reis, belaubter Ast, 
Schnur, Netzauge) gerne aufsucht. — Einerseits findet es dal -- 
auf, getrieben durch den Instinkt, sich zu verstecken, mit seinen 
Krallen festen Malt gegen die Strömung, anderseits aber vermag 
es nur auf diese Weise die gleichfalls sich dort befindlichen 
Insektenlarven (Trichopteren, Plecopteren, Ephemeriden, Odo-
naten), eventuell die auf die Áste gelegten Eier zu erbeuten. 
Auf den Rat des Universitatsprofessors Joseph von Gelei 
sammelte ich auch auf folgende Art: Frisches - Weidenlaub 
wurde..zu Büscheln gebunden und mit einer Steinschwere von 
8 10 kg belastet, für eine_ Nacht in die Tiefe hinuntergelassen. 
Nach dem Heraufziehen fand ich — trotzdem mehrere 
Aphelocheiren von dem Büschel weggespült wurden- oder weg-
schwammen — mehrere Exemplare zwischen den Blüttern ver-
borgen. Diese Art des Sammelns brachte bei ihrer Einfachheit 
Bute Resultate. 
Durch die skizzierten Verfahren kamen aus der Tisza vom 
14. VI. 1935 bis 2. VII. 1937. bei 49 Sammelgelegenheiten . 289 
Exemplaren Aphelocheiren zum Vorschein. Darunter 48 Mac- 
roptera-Imago, 143 Microptera-Imago und 98 Nymphen (Sta- 
dium V.—VI.). Wenn wir in Betracht ziehen, dass durch ver- 
einzeltes Sammeln eine solche Menge des Tieres zum Vor- 
schein gebracht werden konnte, ist der Aphelocheirus eine sehr 
gewöhnliche und in grosser Zahl lebende Ilemiptera der Tisza. 
Von den Sammelresultaten soil die grosse Zahl — 48 — 
der im Norden sehr seltenen, in sehr wenigen Sammlungen und 
noch dabei in wenigen Exemplaren vorhandenen Macroptera- 
Formen hervorgehoben werden, was die Feststellung Larsas 
über den südlichen Charakter dieser Form bekrüftigt. Es kann 
nun die Frage auftauchen, ob nicht etwa dem öfters eintretenden 
Sinken, beziehungsweisé .Eintrocknen _ unserer ,Gewdsser - • im 
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Gégensatz .zú den in  Norden ', also deni Wasserspiel, eine 
bedeutende Rolle im Erscheinen dér geflügelten Imagos zu- 
kommt, wodurch zugleich die Verbreitung dieser Wasserin- 
sekténart dtirch Fliegen bedingt ware: Der iJmstand, dass unter 
den Irría•gos 2513% Macroptera sind, ist im Verhaltnis alter 
bisheringen europaischen Aphelocheirus-Samm•lungsresultate et- 
was Neues. Die Macroptera-Imagos sind• viel schrnaler,, als die 
breit eiförmigen Miaroptereri. Man kann; auch daran denken, dass 
diese • Abart der Körperform mit den Flugmöglichkeiten in 
Zusatimmenhange ist. Einen - Versuch zum Auffliegen hábe ich 
abet-- an deri gefangen genommen Exemplaren nie beobachtet. 
67.02 % der Macroptera-Imagos ist weiblich, bei den Nlic- 
ropteren allein 69.23 % . Dieser Prozeritsatz übertrifft die aus den 
mir-zur Verfügurig stehenden Daten (Larsén, Jaczeivski, Beling) 
ausgerchneten Verhaltniszahlen. Irli ganz Europa ist namlich der 
Prozentsatz der weiblicheri Exemplare grösser, ahs der mann- 
lichen, -hier in der Tisza aber ist er noch 'grösser, •als der bisher 
békannte Durchschnitt. Dieser Umstand mag — ausser andern, 
- gewiss günst'igen Lebensumstanden — für die hiesige • Verbrei- 
tüng und massenhafté Erscheinung die Erklarung abgeben. 
-- Unter den Nymphen si•nd die in dem V. Stadium im Juni 
in grösserer Zahl zum Vorschein gekommen. Am früh•esten (im 
April) fand ich die im IV. Stadium. Bei den Fangen im Septem-
ber wurden hauptsachlich Nymphen erbeutet, wahrend Imagos 
nur sehr gefangen wurden.• Es sei hier über die interes- 
sante Ausbildung der Flügelansdtze einer einiigen Nymphe im 
V. - Stadium - 1✓rwahnung gétan.. Bei dieser namlich • reichen die 
Flügélánsatzé beinalié bis zur Mitte des .dritten Tergitfeldes 
hinab. Es erhebt sick d'ié Frage, ob wilt; von einer solchen Larve 
nicht die Entwicklung `einer in dér freien Natnr bisher nicht fest - 
gesteilten Idypobrachyptera -Imago (Larsén), oder nach der 
I-iatitung derselben eme Macroptera-Imagö zu ervarten háben. 
• E. -Unger (Donáti, Na•gyrriarös) - fánd auch in den Gedür- 
men  einer. Barbe einen Áphelocheirus und "so mag - die Wanze 
auch bei uns in der "I`isza - obwohl sie die junge Fischtirut -und 
die Eier Vertilgt — eine - Fischnalirüng • sein zugleich mit den 
-Insekten, deren Larven durch mein Förschungen zuni-Vorschein 
gékommen ;siud: Méines - Eráchtens ist der - . dürcli -sié - verursaclite 
Scháden mehr "vermittelt, - sie vertilgt namlich die erwahnten 
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• und, zur Fischnahrung dienenden Insektenlarven und Insekten- 
, eier. 	 -  
Zum beste Dank bin ich verpflichtet den Herren Universi-
tütsprofessoren Dr. Géza Entz, Dr. Béla Farkas, Dr. István von 
Győrffy für ihre freundlicheUnterstützung, dem Herrn. Uni- 
versitütsprofessor Dr. Joseph von Gelei für seine werten Rat-
schiage, durch welche er meine Sammelarbeit förderte, dem 
Herrn Universitütsassistenten Dr. Géza von Zilahi-Sebess für 
die Bestimmung der aufgezühlten Larventarten, wie auch den 
Herren Dr. Ossian. Larsén (Lund, Schweden) und Dr. Tadeasz 
Jaczewski (Warszawa) für ihre bereitwilligen Aufschlüsse und 
die zuvorko.mmende Einsendung ihrer Publikationen. 
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Táblamagyarázat. 
I. tábla. 1. Aphelocheirus aestivalis (Fabr.), macroptera d i 2. Mac-
roptera 9 3. Sötétbarna microptera Ó 4. Világosszürke microptera d' 
5. Hypobrachypter V: stádiumbeli nympha. 6. V. stádiumbeli, 7. IV. stá-
diumbéli, 8. III. stádiumbeli, 9. II. stádiumbeli nympha. 10. Roncsolt szárnyú 
macroptera d' 11. Sötétszürke microptera di 12. Sötétszürke microp-
tera 13. Microptera 9 a hasi oldalról. 14. A Tisza fenekéről felkerült 
korhadozó fűzfa-ágdarab. Rajta egy microptera imago s egy V. stádiumbeli 
nympha. 15. Az első fogás alkalmával felkerült fűzfaág. 16. Az ágból letört 
darab, egy másfajta vízi rovar petéivel, amelyeken a mély vízben Apheio-
scheirusyk vóltak. 
II. tábla. 1. Tisza Szegednél a tutajkapuval (a keresztben álló fenyő-
törzsek). 2. „Felsőkőhányás". Alsótiszapart. 3. Ugyanaz. Innen került ki 
Szegednél a legtöbb Aphelocheirus. 4. Nehezékes, friss fűzfagallyakból 
összekötött nyaláb lebocsátása 8 m mélységbe. 5. Tisza Hódmezővásár-
helynél, kilátással az atka-szigeti hajlásra. A túlsó part a „Mélysár". 
6. Ugyanaz a „Mélysár". Innen került ki tömegesen 8-12 m mélységből az 
Aplielocheirus. 7. A nehezékes, friss, leveles fűzfaágakból össztákolt fog-
nyaláb. 8. A fűzfagallyakkal megtűzdelt varsát a halász kiemeli a vízből. 
9. Az Aphelocheirus-fogásra használt varsa a parton. 
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Erklarung zu den Tafeln. 
.Tafel 1. 1. Aphelocheirus aestivalis (Fabr.). Macroptera d' 2. Mac-
roptera g 3. Dunkelbraune Microptera Y• 4. Hellgraue Microptera d' 
5. Hypobrachyptere Nymphe im V. Stadium. 6. Nymphe im V., 7. im IV., 
8. im III., 9. im H. Stadium. 10. Macroptera ö mit zerstörten Flügeln. 
11. Dunkelgraue Microptera d 12. Dunkelgraue Microptera 13. Mic-
roptera 4 von der Ventralseite. 14. Ein verfaulendes Weidenast-Stiick aus 
dem Tisza-Grund. 15. Ein Weidenast vain ersten Fang. 16. Ein abgebro-
chenes Stiick des Astes, daran die Einer eines Wasserinsektes anderer 
Art, auf denen. im Tiefwasser Aphelocheiren waren. 
Tafel H. 1. Die Tisza °bei Szeged mit dem Flosstor (die quer stehen-
den Tannenstammme). 2. „Felsőkőhányás". Unteres Tisza-Ufer. 3. Dasselbe. 
Von hier kammen bei Szeged die meisten Aphelocheiren zum Vorschein. 
4. Das Hinunterlassen des mit einer Schwere versehenen, aus Weidenlaub 
zusamrpengebundenen Büschels in eine Tiefe von 8 m. 5. Die Tisza bei der 
Stadt Hódmezővásárhely, mit Aussicht auf die Krümümung bei der Insel 
„Atka". Das andere Ufer („Mélysár = Tielkot). 6. Dasselbe „Mélysár". 
Von hier kam aus einer Tiefe von 8-11 m der Aphelocheirus in Mengen 
hervor. 7. Der mit einer Schwere versehene, aus frischem Weidenlaub ver-
fertigte - Fangbüschel. 8. Der Fischer hebt die Ruse mit Weidenlaub aus 
dem Wasser. 9. Die zum Aphelocheirusfang dienende Reuse am Ufer. 
